
s ist unbestritten, dass die Si-
cherstellung einer flächende-
ckenden und qualitativ hoch-

wertigen medizinischen Versorgung,
die zugleich zu jedem Zeitpunkt finan-
zierbar bleiben muss, eine der größ-
ten Herausforderungen der nächsten
Jahre und Jahrzehnte darstellt. Die stei-
gende Lebenserwartung der Bevölke-
rung bei gleichzeitigem Geburtenrück-
gang, der rasante aber auch kosten-
trächtige medizinische Fortschritt und
nicht zuletzt die Ausbreitung lebens-
stilbezogener Erkrankungen bilden
ein Spannungsfeld, das es eher heute
als morgen zu meistern gilt.

DIETECHNIK kann und wird bei
der Konzeption neuer und effizienter
Versorgungsstrukturen eine wichtige
Schlüsselrolle spielen. Zugleich soll-
ten wir jedoch zu keinem Zeitpunkt
aus dem Blick verlieren, dass sie stets
nur ein Mittel zum Zweck ist, eine
Unterstützung, welche den Einzelnen

nicht völlig aus der Verantwortung
für seine Gesundheit entlassen darf.
Ohne Selbstbefähigung der Patienten
zu einem möglichst sicheren und ei-
genverantwortlichen Umgang mit ih-
rer Gesundheit bzw. im Lauf des Le-
bens auftretenden Erkrankungen
wird sich die medizinische Versor-
gung irgendwann zu einem kaum
mehr finanzierbaren Hightech-Repa-
raturbetrieb entwickeln.

VOR DIESEM Hintergrund wagt
die gemeinnützige Deutsche Stiftung
für chronisch Kranke bereits seit Jah-
ren den Blick über den Tellerrand der
heutigen Versorgungsrealität. Zusam-
men mit Partnern aus verschiedens-
ten Bereichen engagiert sie sich in der
Konzeption, Realisierung und Evalu-
ation neuer Versorgungsansätze für
die wachsende Gruppe von Patienten
mit chronischen Erkrankungen. Al-
lein bedingt durch das schnelle
Wachstum dieser Patientengruppe
wird es in Zukunft noch mehr als bis-
her erforderlich sein, dass moderne
Technik für die zielgerichtete Lenkung
und Begleitung von Patientenströmen
auch über Fachbereichs- und Sekto-
rengrenzen hinweg genutzt wird. Ne-
ben bereits etablierten telemedizi-
nisch gestützten Programmen mit
dem Ziel der schrittweisen Patienten-
selbstbefähigung durch indikations-
spezifische Schulung und Betreuung
liegen weitere Schwerpunkte daher
auf der Erarbeitung interdisziplinä-
rer Behandlungspfade bei seltenen

Erkrankungen und konkreten Kon-
zepten für die Versorgung einer al-
ternden, zunehmend multimorbiden
Gesellschaft.

ALS MITTLER zwischen dem
technisch Möglichen und dem medi-
zinisch Nötigen trägt die Stiftung da-
zu bei, dass in der teilweise festzustel-
lenden Goldgräberstimmung und
Technikbegeisterung das eigentliche
Ziel der neuen Konzepte nicht aus den
Augen verloren wird: Möglichkeiten
zur effektiven Unterstützung von Lei-
stungserbringern und Patienten im
Umgang mit chronischen Erkrankun-
gen zu schaffen, damit auch unter den
schwierigen Vorzeichen der nächsten
Jahre eine finanzierbare und medizi-
nisch hochwertige Versorgung erhal-
ten bleibt.
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NEUE WEGE, NEUE KONZEPTE Technik sollte in der Medizin
immer zur bestmöglichen Versorgung von Patienten eingesetzt werden, nicht nur um ihrer selbst
willen.
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